
AK-Wissenschaftspreis 2009
Die Kammer für Arbeiter und Angestellte für Oberösterreich schreibt zum 26. Mal den 
AK-Wissenschaftspreis aus. Dabei wird ein Preisgeld von insgesamt € 9.000,– vergeben, das auf 
drei Preisträger/-innen aufgeteilt wird. Über die Aufteilung und die Höhe des jeweiligen Preisgeldes
entscheidet die Jury, wobei maximal € 5.000,– und mindestens € 1.500,– pro Arbeit vergeben werden.

Dieser Preis wird für 2008 bzw. 2009 fertig gestellte wissenschaftliche Arbeiten und Untersuchungen
vergeben, die der Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Arbeitnehmer/-innen dienen.
Der Wissenschaftspreis 2009 ist folgendem Thema gewidmet:

Soziale Gerechtigkeit in Österreich

Die Arbeiterkammer OÖ setzt sich für die Realisierung sozialer Gerechtigkeit in Österreich ein. Damit
ist gemeint, dass alle Menschen gleichermaßen erfolgreich am gesellschaftlichen Leben teilhaben 
können. Dieser Zustand ist gegenwärtig in Österreich nicht gegeben. Das zeigt sich daran, dass die
Berufs- und Lebenschancen ungleich verteilt sind und die unterschiedlichen persönlichen
Voraussetzungen der Menschen über die Zuteilung dieser Chancen entscheiden. Es besteht keine
Verteilungsgerechtigkeit. Beispielhaft lassen sich dazu anführen:

● Im österreichischen Bildungswesen ist soziale und die regionale Herkunft maßgebend dafür,
welche Bildungsabschlüsse erreicht werden. Der Ausgleich unterschiedlicher Startvoraus setzungen
gelingt nur unzureichend.

● Frauen sind gegenüber Männern in vieler Hinsicht benachteiligt (z. B. hinsichtlich Einkommen,
Zugang zu Bildungs- und Berufsmöglichkeiten, Teilnahme am politischen Leben, etc.). 

● Das Rechtssystem steht nicht allen Menschen in gleicher Weise offen. Damit haben auch nicht
alle in gleichem Maße die Möglichkeit, rechtliche Ansprüche durchzusetzen.

● Der Zugang zum Arbeitsmarkt zur Sicherung des Lebenserwerbs ist nicht für alle Menschen in
gleicher Weise gegeben. 

● Einkommen und Vermögen sind sehr ungleich verteilt. 

● Es bestehen deutliche schichtspezifische Unterschiede, was den Zugang zum Gesundheitssystem,
die Anfälligkeit für Krankheiten und die durchschnittliche Lebenserwartung betrifft.

● Von Armut sind bestimmte Gruppen der Gesellschaft in besonderer Weise betroffen. Auffällig
ist, dass in unserer Gesellschaft Armut in einem gewissen Maße vererbt wird. 

● Gegenüber den Risken, die im Arbeits- und Lebenszusammenhang gegeben sind, sind nicht alle
Menschen in gleicher Weise geschützt. Es bestehen beträchtliche Unterschiede in Art und
Ausmaß der sozialen Absicherung. 

Die detaillierte Beschreibung der Forschungsfrage und möglicher Themenstellungen
findet sich auf www.arbeiterkammer.com

– auf Anfrage erhalten Sie die Unterlage gerne zugesandt.
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